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Zur Chronologie und kulturhistorischen 
Bedeutung früharchaischer attischer 
›Stempelidole‹
Maximilian F. Rönnberg

zusammenfassung Die hier behandelte Gruppe der attischen ›Stempelidole‹, handgemachte Tonidole 
mit zylindrischen Körpern und ›vogelförmigen‹ Gesichtern, ist in den letzten Jahrzehnten durch zahlreiche 
(Neu-)Funde stark angewachsen. Dieser Beitrag hat zum einen eine Klärung der noch immer problematischen 
Chronologie der Gattung mithilfe einer systematischen Auswertung der Fundkontexte zum Ziel. Zum anderen 
wird die Bedeutung der spätestens ab etwa der Mitte des 7. Jahrhunderts v. Chr. bis um 580/570 v. Chr. produ-
zierten Figurinen für die sozio-kulturelle Entwicklung im früharchaischen Attika hervorgehoben: die Gattung 
kann als erste große Gruppe einfacher Votive in der Region gelten und belegt die etwa gleichzeitige Ausbildung 
umfangreicher neuer bzw. die Erweiterung bestehender Kultgemeinschaften an vielen Orten Attikas. Dieser 
Prozess wiederum kann im Kontext gesellschaftlicher Veränderungen gesehen, aber nicht allein auf die Ausbil-
dung der athenischen Polis bezogen werden.
Schlagwörter	 Attika; Athen; früharchaische Zeit; Figurinen; Heiligtümer und Weihungen.

Chronology and historico-cultural significance of the Early Archaic ›Stempelidole‹ from Attica
abstract The number of the known Attic ›Stempelidole‹, handmade terracotta figurines with cylindrical 
bodies and ›bird-like‹ faces, has grown significantly with numerous new discoveries over the last few decades. 
This contribution aims first at shedding light on the group’s yet problematic chronology by aid of a systematic 
evaluation of the find contexts. It then stresses the type’s significance for the socio-cultural development in 
Early Archaic Attica throughout its production from at least the mid-7th century B.C. to around 580/570 B.C. This 
category of figurines may be considered the first large group of simple votives in the region, whilst indicating 
to the virtually simultaneous formation of large new, and expansion of already extant cultic communities in 
many places of Attica. This process may in turn reflect social change, but cannot directly be related only to the 
emergence of the Athenian polis.
Keywords	 Attica; Athens; Early Archaic period; figurines; sanctuaries and votive offerings.

Σχετικά με τη χρονολόγηση και την πολιτισμική-ιστορική σημασία των πρώιμων αρχαϊκών 
αττικών «Stempelidole»

 Το άρθρο εξετάζει την ομάδα των αττικών «Stempelidole», χειροποίητων πήλινων ειδωλίων 
με κυλινδρικό σώμα και «πτηνόμορφο» πρόσωπο, των οποίων ο αριθμός έχει αυξηθεί αισθητά τις τελευ-
ταίες δεκαετίες με πλήθος (νέων) ευρημάτων. Στόχος του άρθρου είναι αφενός να ρίξει φως στην προ-
βληματική ακόμα χρονολόγηση του συγκεκριμένου τύπου ειδωλίων, με τη βοήθεια μιας συστηματικής 
αξιολόγησης των ανασκαφικών συνόλων. Αφετέρου, να αναδείξει τη σημασία των ειδωλίων, που παρά-
γονταν το αργότερο από τα μέσα του 7ου αι. π.Χ. ως το 580/570 π.Χ., για την κοινωνικοπολιτισμική εξέλιξη 
της Αττικής κατά την πρώιμη Αρχαϊκή περίοδο: Το συγκεκριμένο είδος ειδωλίων μπορεί να θεωρηθεί ως η 
πρώτη μεγάλη ομάδα απλών αναθημάτων στην περιοχή και τεκμηριώνει την ταυτόχρονη σχεδόν συγκρό-
τηση πιο εκτεταμένων, νέων, καθώς και τη διεύρυνση των ήδη υφιστάμενων λατρευτικών κοινοτήτων σε 
πολλά μέρη της Αττικής. Η διαδικασία αυτή, με τη σειρά της, μπορεί να συνδεθεί με κοινωνικές αλλαγές, 
αλλά όχι να ιδωθεί σε αποκλειστική συνάρτηση με την ανάδυση της αθηναϊκής πόλεως.  
Λέξεις-κλειδιά Αττική. Αθήνα. Πρώιμη Αρχαϊκή περίοδος. Ειδώλια. Ιερά και αναθήματα.
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Die Gruppe der früharchaischen ›Stempelidole‹ Attikas wurde erstmals in M. Küppers 1990 
erschienener Publikation der Exemplare aus dem Heiligtum in Kiapha Thiti eingehend be-
sprochen; seitdem wurden hunderte weitere Stücke, insbesondere aus Eleusis und Brauron 
sowie von der Akropolis, dem Heiligtum der Nymphe und dem Demeterheiligtum in Athen 
vorgelegt und mehrere tausend neue Exemplare, beispielsweise am Nymphenhügel in Athen 
bzw. im Athenaheiligtum von Pallene, gefunden 1. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass 
die Forschung sich dieser bescheidenen Votivgattung in den letzten Jahren verstärkt zuge-
wandt hat2. Die umfangreichste Behandlung des Themas stellt die Bearbeitung der Exemp
lare von der Akropolis von Athen und aus dem Heiligtum der Nymphe an deren Südhang 
in der Dissertation von V. Georgaka dar, deren Ergebnisse in mehreren kurzen Beiträgen 
publiziert wurden3. Georgaka kam zu dem Schluss, dass die ausschließlich aus Heiligtü-
mern weiblicher Gottheiten4 bekannten handgemachten Idole trotz des Fehlens eindeutiger 
Geschlechtsmerkmale weiblich gemeint sind, und dass weiterreichende Überlegungen zum 
Bedeutungsgehalt der Figurinen müßig seien, da es gerade die wenig konkrete Form sei, wel-
che die so zahlreichen Weihungen in verschiedenste Heiligtümer ermöglicht hätte5. Eine kul-
turgeschichtliche Kontextualisierung bzw. Interpretation der attischen ›Stempelidole‹ steht 
dagegen noch immer aus6. Dies ist umso überraschender, als es sich um die erste tausendfach 
in attische Heiligtümer geweihte Votivgattung handelt. Grundlegend zur Einschätzung ih-
rer Bedeutung für die soziokulturelle Entwicklung Attikas und die historische Auswertung 
ist allerdings eine Klärung der noch immer umstrittenen Chronologie der Gruppe: Wäh-
rend sich Küpper für eine Produktion ausschließlich in der ersten Hälfte des 7.  Jahrhun-
derts v. Chr. aussprach, und so immerhin bereits bemerken konnte, dass sich die vergleichs-
weise kurzlebige Form »in das Bild allgemeiner Kultintensivierung in dieser Zeit in Attika 
gut eingliedern«7 ließe, und vergleichbare Stücke auch andernorts ähnlich datiert wurden8, 

Dieser Beitrag entstand aus einem Dissertationsvorha-
ben, das von Richard Posamentir betreut wurde, dem 
an erster Stelle Dank gebührt. Darüber hinaus sei Ioulia 
Kaoura für Diskussionen der frühen Befunde im Hei-
ligtum von Eleusis und Luisa Balandat für Korrekturen 
einer ersten Version des Manuskripts gedankt. Das Ma-
nuskript wurde im August 2018 fertiggestellt.

	1	 Küpper 1990. Vgl. zum Nymphenhügel in Athen Γε-
ωργακά 2008, 87; Ντούρου 2013, 219 f. Abb. 13; Ga-
valas u. a. 2017, zur Akropolis von Athen Βενιέρη – 
Χαραλαμπίδης 2005, 48 Abb. 15 und die folgende 
Anmerkung und zu Pallene u. Anm. 41.

	2	 Vgl. zuletzt Γεωργακά 2008; Georgaka 2011; Geor
gaka 2013a; Γεωργακά 2013b; Γεωργακά 2014; Parisi 
2014; Gavalas u. a. 2017; vgl. auch die z. T. ausführ-
liche Vorlage weiterer Idole z. B. bei Παλαιοκρασ-
σά 1991; Mitsopoulos-Leon 2009; Καλογερόπουλος 
2013; Theodoropoulou-Polychroniadis 2015.

	3	 Γεωργακά 2008; Georgaka 2011; Georgaka 2013a; Γε-
ωργακά 2013b; Γεωργακά 2014; Gavalas u. a. 2017. 
Zu ihrer Typologie vgl. insbesondere Γεωργακά 
2008, 31 – 65; Georgaka 2013; Γεωργακά 2014, 69 – 72.

	4	 Dieser Umstand wurde schon oftmals bemerkt, vgl. 
z. B. Küpper 1990, 23 f.; Γεωργακά 2008, 123; Καλο-
γερόπουλος 2013, II, 64 f.; Γεωργακά 2014, 78; Do-
ronzio 2018, 42. 53. Hier ist allerdings zu bedenken, 
dass aus dem früharchaischen Attika mit Ausnahme 
der zahlreichen, zumindest teilweise dem Zeus ge-
weihten, aber grundsätzlich eine ganz eigene Grup-

pe bildenden Gipfel- und Höhenheiligtümer fast 
ausschließlich Heiligtümer weiblicher Gottheiten 
bekannt sind (Athen, Akropolis; Athen, Nymphe; 
Athen, Nymphen; Athen, Demeter; Pallene, Athena; 
Eleusis, Demeter und Kore; Brauron, Artemis; Piräus, 
Artemis; Halai Araphenides, Artemis; Sounion, Athe-
na) oder solche, die zumindest aufgrund der Funde 
weiblichen Gottheiten zugewiesen werden (Lathure-
sa; Kiapha Thiti). Die einzigen relativ sicheren Heilig-
tümer männlicher olympischer Gottheiten stellen das 
Poseidonheiligtum in Sounion und das wahrschein-
liche Apollonheiligtum in Prasiai / Porto Raphti dar, 
und tatsächlich wäre prinzipiell möglich, dass einige 
der von Theodoropoulou-Polychroniadis 2015 nicht 
mehr kontextualisierbaren Idole aus Sounion, vgl. 
dazu Anm. 38, aus dem dortigen Poseidonheiligtum 
stammen, und auch im Heiligtum in Prasiai mögen 
›Stempelidole‹ gefunden worden sein, vgl. Anm. 40. 
Vgl. zur Abstimmung des Geschlechts der archai-
schen Statuenweihungen auf die verehrte Gottheit 
z. B. Meyer – Brüggemann 2007, 33 – 35. 119. 131 f.; die 
Probleme damit stellt Franssen 2011, 279 zusammen.

	5	 Γεωργακά 2008, 123 f. 126.
	6	 Vgl. nur die implizite Verbindung mit der ›Entste-

hung der Polis‹ bei Parisi 2014, 23. 35 und allgemein 
z. B. Καλογερόπουλος 2013, II, 65.

	7	 Küpper 1990, 23.
	8	 Vgl. z. B. Scholl 2006, 40; Λεμπιδάκη 2013, 373 – 375; 

Scafuro 2015b, 18 Anm. 28; Meyer 2017, 24, welche 
die ›Stempelidole‹ aus dem Bereich des Athena-Nike-
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vertraten V. Mitsopoulos-Leon und insbesondere V. Georgaka kürzlich eine Datierung fast 
ausschließlich ins 6. Jahrhundert v. Chr.9, wie bereits M. Szabó bei seiner Behandlung der 
böotischen Terrakotten für die ›primitiven‹ attischen Exemplare annahm10. V. Parisi dagegen 
votierte zuletzt erneut für eine Datierung in das 7. Jahrhundert v. Chr., konkretisierte diese 
jedoch nicht und bot erneut keine systematische Zusammenstellung der vielen inzwischen 
bekannt gemachten Kontexte11. Diese Kontexte und somit die verfügbaren Daten zur Chro-
nologie der Objektgruppe werden deshalb im Folgenden skizziert. Zuvor ist noch darauf 
hinzuweisen, dass stilistische Datierungen innerhalb der Gattung insgesamt aufgrund der 
einfachen Gestaltung kaum möglich sind. Die Technik der Bemalung erinnert immerhin 
an diejenige der protoattischen Vasenmalerei, und mag somit allgemein ins 7. Jahrhundert 
v. Chr. weisen – ohne dass freilich eine unveränderte Gestaltung im 6. Jahrhundert v. Chr. 
auszuschließen ist12. Die einfachen geometrischen Motive, mit denen die Figurinen im Regel-
fall verziert sind (Abb. 1), ähneln ebenfalls denjenigen der protoattischen Vasenmalerei13. Für 
eine bessere Einordnung der Gruppe können nur die anderweitig datierbaren Fundkontexte 
herangezogen werden.

***

Die Grundlage für Küppers frühen Ansatz der Gattung bildeten die Stücke aus Kiapha Thi-
ti14. Während 42 ›Stempelidole‹ dieses Fundorts wie große Teile der Votivkeramik in späte-
ren Phasen umgelagert wurden und somit nicht stratifiziert sind15, sollen sechs Exemplare 
aus der »praktisch ungestörten Schicht des 7. Jahrhunderts v. Chr.« 1PR und fünf in dieses 
Stratum eingetieften Brandgruben, die H. Lauter ins frühe 7. Jahrhundert v. Chr. datierte, 
stammen16. Allerdings zeigt ein Blick auf die von J. Christiansen aufgearbeitete und erst 
zehn Jahre nach Küppers Beitrag vorgelegte Keramik aus der Schicht, dass ein durchaus 
beachtlicher Anteil des Materials dem 6. Jahrhundert v. Chr. angehört, die spätesten Stücke 
sogar erst dessen Ende17. Wenngleich Funde des 7. und des frühen 6. Jahrhunderts v. Chr. in 
dem Stratum am zahlreichsten sind, besitzen die Idole also nur einen terminus ante quem 

		  Tempels jeweils in die erste Hälfte des 7. Jhs. v. Chr. 
datieren möchten; vgl. nun auch z. B. van den Eijnde 
2018, 77 mit Anm. 70, der ein Einsetzen der Produk-
tion noch in spätgeometrischer Zeit impliziert.

	 9	 Γεωργακά 2008, 81 – 117. 123. 129 (Datierung vom 
späten 7.  Jh. v. Chr. bis ins frühe 5.  Jh. v. Chr.; im 
Katalog werden alle Stücke pauschal dem 6.  Jh. 
v. Chr. zugerechnet); Mitsopoulos-Leon 2009, 11 
mit  Anm. 50; 43 mit Anm. 218 (Datierung vor al-
lem ins 6.  Jh. v. Chr.); Georgaka 2011, 8 (Datierung 
vom Ende des 7. Jhs. v. Chr. bis an den Anfang des 
5.  Jhs. v. Chr.); Γεωργακά 2013, 35. 38 (Datierung 
vom späten 7. Jh. v. Chr. bis ins frühe 5. Jh. v. Chr.); 
Georgaka 2013, 5 (Entstehung zwischen dem 7. und 
dem frühen 5.  Jh. v. Chr, Datierung der Exemplare 
von der Akropolis ins 6.  Jh. v. Chr.); vgl. z. B. auch 
Βλασσοπούλου 2003, 93 f.; Ντούρου 2013 mit einer 
Datierung zwischen das späte 8. und das frühe 5. Jh. 
v. Chr. oder Doronzio 2018, 42. 259 mit einer Datie
rung zwischen das Ende des 7. Jhs. v. Chr. und den 
Beginn des 5. Jhs. v. Chr.

	10	 Szabó 1994, 85 – 91. Vgl. auch z. B. Παλαιοκρασσά 
1991, 103; Mark 1993, 32 mit Anm. 7. Higgins 1967, 
42 f. führt dagegen korrekterweise nur die Datierun
gen der Kontexte an.

	11	 Parisi 2014, 23. 27 – 30.
	12	 Vgl. zur Technik, insbesondere der Bemalung, nun 

Γεωργακά 2008, 67 – 77; Γεωργακά 2014, 72. Zur Imi
tation der matten attischen Bemalung in Böotien im 
7. Jh. v. Chr. vgl. Szabó 1994, 24 f. 68.

	13	 Γεωργακά 2008, 115 – 117.
	14	 Küpper 1990; Christiansen 2000, 67.
	15	 Lauter 2000, 6. 11; Christiansen 2000, 74 f.
	16	 Lauter 2000, 8; Küpper 1990, 19 f.: Die Brandgruben 

wurden in die Schicht 1P eingetieft und reichten teil-
weise bis in die bronzezeitliche Schicht  1AA; drei 
davon enthielten die ›Stempelidole‹ Küpper 1990, 
Nr. 1 – 4. 24. 26.

	17	 Die Schicht 1PR besteht aus den Abhüben P und R, 
die allerdings stratigraphisch nicht zu trennen sind. 
Ersterer enthielt Christiansen 2000, Nr. GA 170. 175 
aus dem zweiten Viertel des 6. Jhs. v. Chr., GA 155. 
250. 257 aus dessen erster Hälfte, GA  163. 164 aus 
dessen zweiter Hälfte und GA 212 aus dessen vier-
tem Viertel; GA 197 wird allgemein dem 6. Jh. v. Chr. 
zugewiesen. Abhub  R beinhaltete GA  250. 258 aus 
der ersten Hälfte des 6. Jhs. v. Chr. und GA 138 vom 
Ende dieses Jahrhunderts; GA  302 wird nur allge-
mein ins 6. Jh. v. Chr. datiert.
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vom Ende des 6. Jahrhunderts v. Chr. – die Funde von Kiapha Thiti sind für die Chronolo-
gie der Gruppe deshalb von geringer Bedeutung.

Die dahingehend wichtigsten Befunde stammen aus dem Demeterheiligtum von Eleu-
sis: ›Körbeweise‹ einfache handgemachte Terrakotten aus den Füllschichten im Bereich 
des Telesterions, wohl über 8000, verblieben weitgehend unpubliziert. Die meisten Stücke 
im Museum von Eleusis sowie einige Exemplare in der Sammlung der Philips-Universität 
Marburg und der Sammlung des Instituts für Klassische Archäologie der Eberhard Karls 
Universität Tübingen können entgegen früherer Datierungen in die erste Hälfte des 7. Jahr-
hunderts v. Chr.18 nur sehr wahrscheinlich den Füllungen verschiedener Terrassierungs-
maßnahmen bis etwa 580/570 v. Chr. zugeschrieben werden19. Neben diversen anderen Fi-
gurinen20 ließen sich allerdings noch mindestens 42 ›Stempelidole‹21 der Brandopferstelle α 
zuweisen, die im späten 8. Jahrhundert v. Chr. eingerichtet wurde und bis ca. 580/570 v. Chr. 
in Gebrauch blieb22. Die direkten Nachfolger dieses Opferplatzes, Pyrai β und γ, enthielten 
dagegen keine solchen Terrakotten, sondern nur einige ›Brettidole‹, einzelne Pferde- bzw. 
Reiterfigurinen sowie diverse weiterentwickelte, matrizengeformte Typen23. Dieser Befund 
macht deutlich, dass die Produktion und Verwendung handgemachter zylindrischer Ton
idole in Attika nicht über das erste Viertel des 6. Jahrhunderts v. Chr. hinausreichte. Von 
den anderen bekannten Kontexten bestätigen einige diesen zeitlichen Ansatz, und keiner 
widerspricht ihm.

Ein ›Stempelidol‹ ist so mit dem verschiedene Figurinen umfassenden protoattischen 
Votivdepot über dem spätgeometrischen Ovalhaus am Nordhang des Areopag in Athen 
verbunden, das um 640/630 v. Chr. datiert werden kann24. Eine große Zahl weiterer Exemp

	18	 Vgl. z. B. Küpper 1990, 22; Scholl 2006, 40.
	19	 Noack u. a. 1927, 10 – 12. Vgl. auch Φίλιος 1884, 

76; Kourouniotes  – Mylonas 1933, 279 mit Anm. 2 
Abb. 10; Τραυλός 1983, 337 Abb. 15; Küpper 1990, 22. 
28 f. Nr. a – g; Γεωργακά 2008, 89 f.; Kalogeropoulos 
2010, 170; Λεμπιδάκη 2013, 375 mit Anm. 50. Zu den 
Exemplaren aus diesem Fundzusammenhang in der 
Sammlung der Philipps-Universität Marburg vgl. 
Küpper 1990, 22. 28 Nr. a – g Taf. 12. Zu den 74 Stü-
cken aus Noacks Grabungen in Eleusis in Tübingen 
vgl. nun Rönnberg 2020 (und zuvor Noack u. a. 1927, 
12 Abb. 3).

	20	 Darunter sitzende Figuren, Gespanne, Wagenlen-
ker, Reiter, Pferde und andere Tiere und vor allem 
verschiedene ›Brettidole‹, vgl. dazu Κόκκου-Βυρίδη 
1999, 105 – 117 Nr. A 70. 71. 105. 113. 117 – 164.

	21	 Κόκκου-Βυρίδη 1999, Nr. A  72 – 104. 106 – 112. 
114 – 116; hervorzuheben sind A  114 mit aufwändi-
ger Bemalung mit Vogel und Krieger, A 111 mit weit 
ausschwingendem Kleid sowie A  115 und 116 mit 
Kind.

	22	 Vgl. Κόκκου-Βυρίδη 1999, bes. 39 – 44, sowie z. B. My-
lonas 1961, 56; Binder 1998, 134 f.; Lippolis 2006, 156; 
Kalogeropoulos 2010, 169 f.; Cosmopoulos 2016, 134. 
Brandopferstelle  α befand sich außerhalb der frü-
hesten Terrasse E1/5 und wurde im Zusammenhang 
der Errichtung der archaischen Terrasse Z1/7 durch 
Brandopferstelle β ersetzt. Vgl. zu Mauer E1/5 Kou-
rouniotes – Mylonas 1933, 279; Mylonas 1961, 56 f.; 
Travlos 1988, 92; Binder 1998, 134 f.; Mazarakis Ai-
nian 1997, 149; van den Eijnde 2010, 155; Schipporeit 
2013, 370; Cosmopoulos 2016, 132. 134; zu Treppe E2 
Κουρουνιώτης 1930/1931, 26 Abb. 6; Kourounio-

tes  – Mylonas 1933, 279; Mylonas 1961, 56; Travlos 
1988, 92; Palinkas 2008, 32; Cosmopoulos 2016, 132 
mit Anm. 3; zu Terrasse  Z1/7 Mylonas 1961, 64 – 66; 
Cosmopoulos 2016, 139 und zu ihrer Datierung Κόκ-
κου-Βυρίδη 1999, 142 – 144. Vgl. bereits Travlos 1988, 
92 f. mit Datierung in solonische Zeit bzw. ins 6. Jh. 
v. Chr.; für die frühere Datierung ins 7.  Jh. v. Chr. 
vgl. z. B. Mylonas 1961, 64; sie wird auch bei Cos-
mopoulos 2016, 139 wiedergegeben, der allerdings 
in Anm. 42 die Problematik anmerkt; Parisi 2014, 30 
datiert die Brandopferstelle α nur allgemein ins 7. Jh. 
v. Chr.

	23	 Κόκκου-Βυρίδη 1999, 117 – 130.
	24	 Vgl. insbesondere Burr 1933; Brann 1962, 87. 111. 

128 f.; D’Onofrio 2001, 277. 285; Parisi 2014, 31; van 
den Eijnde – Laughy 2017, 234; Doronzio 2018, 184; 
Laughy 2018, bes. 636. Die Argumentation bei Γε-
ωργακά 2008, 85 f., die Terrakotten wären zwischen 
630 und 600 v. Chr. entstanden, da das Material, wie 
Burr 1933, 637 f. vermutete, aus dem Heiligtum der 
Semnai stammen würde, das in den Jahrzehnten 
nach dem Tod des Kylon, also zwischen 630 und 
600 v. Chr. gereinigt wurde, ist zurückzuweisen, da 
nichts anderes aus dem umfangreichen Depot nach 
630 v. Chr. entstanden ist und die Zuweisung völlig 
hypothetisch bleibt. Laughy 2018, bes. 670 vermutete 
zuletzt einen Ursprung des Depots im nahen Deme-
terheiligtum, dem späteren Eleusinion. Besonders 
relevant ist seine Beobachtung, dass es sich bei dem 
einzigen eindeutigen ›Stempelidol‹, das dem De-
pot H 17:5 zugeordnet wurde, T 416, um die einzige 
Terrakottafigurine handelt, die keiner der wohl ver-
schiedenen Deponierungen, die als ›protoattisches 
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lare stammt aus dem nahen Areal des Eleusinions: Zwei ›Stempelidole‹ und verschiedene 
andere Figurinen sind hier in dem in das spätere 7.  Jahrhundert v. Chr. datierten Votiv-
depot T 19:3 belegt, das jedoch insbesondere Funde der ersten Hälfte des 7. Jahrhunderts 
v. Chr. enthielt25. Sechs  ›Stempelidole‹ beinhaltete auch die ebenfalls viel frühes Material 
umfassende, im späteren 7. Jahrhundert v. Chr. angelegte Füllschicht T 20:326. 23 ›Stempel
idole‹ und verschiedene andere Figurinen stammen aus dem ansonsten vor allem geome-
trisch-früharchaische Keramik enthaltenden spätarchaischen Votivdepot  T  20:227. Zuletzt 
sind insgesamt 58 ›Stempelidole‹ und andere frühe Terrakotten aus dem ebenfalls haupt-
sächlich spätgeometrisch-früharchaische Keramik beinhaltenden, aber wohl erst im späten 
6. Jahrhundert v. Chr. angelegten Depot T 20:428 und ein Stück aus der ins dritte Viertel des 
6. Jahrhunderts v. Chr. datierten Schicht 25H / 8 zu nennen (Abb. 1 b)29. Unmittelbar nördlich 
des Eleusinions wurden schließlich etwa 300 frühe Terrakotten, vor allem ›Stempelidole‹, 
allesamt Töpfereiabfälle, im Brunnen R 17:5 und der Grube S 17:2 freigelegt, die beide in die 
zweite Hälfte des 7. Jahrhunderts v. Chr. datiert werden; sie dürften nicht viel früher in der 
an diesem Ort erschlossenen Tonwerkstatt produziert worden sein (Abb. 1 c)30. Zuletzt sei 
Brunnen J 18:8 am Nordhang des Areopag genannt, der im dritten Viertel des 7. Jahrhun-
derts v. Chr. verfüllt wurde und drei ›Stempelidole‹ enthielt (Abb. 1 a)31. All diese Befunde 
belegen also eine Herstellung und Weihung der einfachen Idole in der zweiten Hälfte des 
7. Jahrhunderts v. Chr. Nachdem es sich meist um Deponierungen älteren Materials han-
delt, ist eine Datierung in die erste Hälfte des 7.  Jahrhunderts v. Chr. nicht auszuschlie-
ßen, während eine allzu kurze Laufzeit der einfachen Form andererseits unwahrscheinlich 
anmutet32. Tatsächlich sind vergleichbare ›Stempelidole‹ auch aus späteren Kontexten be-
kannt.

So stammen aus dem Bereich des Athena-Nike-Heiligtums 210 handgemachte Idole, 
meist ›Stempelidole‹, aus einem Votivdepot in der Statuenbasis33 und einige weitere aus 

Votivdepot‹ zusammengefasst wurden, entstammte, 
sondern einer Grube im selben Areal, außerhalb des 
Hauses, vgl. Laughy 2018, 643 mit Anm. 36. Da diese 
Grube gleichfalls im dritten Viertel des 7. Jhs. v. Chr. 
bei Planierungen zur Anlage einer Straße von dem 
Material, welches die anderen früharchaischen Ter-
rakotten enthielt, überdeckt worden zu sein scheint, 
hat Laughys verdienstvolle erneute Untersuchung 
des ›protoattischen Votivdepots‹ allerdings keine 
Auswirkungen auf die Chronologie der hier behan-
delten Figurinen. Nicht verschwiegen sei, dass die 
Bemalung ebendieses Fragments mit einem verti-
kalen, und nicht etwa horizontalen, Streifen auf der 
Walze eine mykenische Datierung andeuten könnte; 
auf der zugehörigen Inventarkarte heißt es jedoch 
»The shape appears to be a descendant of the My-
cenaean standing goddess type, but the technique is 
subgeometric.«

	25	 Miles 1998, 16. 110 f.; die Datierung um 675 v. Chr. 
bei Λεμπιδάκη 2013, 375 Anm. 49 scheint ein Miss-
verständnis darzustellen. Andere Figurinen: ein Ge-
spann, ein Wagenlenker, Tiere. Vgl. zu den Terrakot-
ten aus dem Eleusinion allgemein auch Parisi 2014, 
30; Doronzio 2018, 194.

	26	 Miles 1998, 16. 112.
	27	 Miles 1998, 16. 109 f. Andere Figurinen: Ein Wagen-

lenker, drei Pferde, weitere Fragmente.
	28	 Miles 1998, 16. 112 Taf. 25. Andere Figurinen: ein 

›Brettidol‹, ein Tier, ein Wagenlenker.

	29	 Miles 1998, 133 Taf. 24 (T 3653, oben rechts).
	30	 Miles 1998, 17 f.; Papadopoulos 2003, 143 – 187, bes. 

175 – 182; Laughy 2018, 670. Die anderen Terrakotten 
umfassen wenige sitzende Idole und Gespanne, eini-
ge Pferde und einzelne andere Tiere.

	31	 Young 1938, 420 Kat.  Nr. D  30 – 34 Abb. 10 (Rei-
ter  T  1305; ›Stempelidole‹  T  1306. 1307. 1319; 
Pferd T 1320); Brann 1962, 129; Küpper 1990, 21; van 
den Eijnde 2010, 297 Nr. 3, 3.

	32	 Nicht näher eingeordnet werden können Fragmen-
te mehrerer 1965 gefundener ›Tonidole des 7.  Jhs. 
v. Chr.‹ aus einer Grube an der Kreuzung der Stra-
ßen Ροβέρτου Γκάλλι und Παρθενώνος in Athen 
(Makrygianni), vgl. Φιλιππάκη 1966; Δημητριάδου 
2012, Kat. Nr. X, 5.

	33	 Welter 1939, 11; Walter 1940, Abb. 22; Οικονόμος 
1948, 105; Μπαλάνος 1956, 785; Küpper 1990, 21; 
Mark 1993, 22. 145; Scholl 2006, 40 f. Abb. 12; Γε-
ωργακά 2008, 25 – 27. 154 – 183. 190 f. Nr. 82 – 283. 
327 – 335; Torelli 2010, 102 mit Anm. 53; Georgaka 
2011, 7 mit Abb. 2; Γεωργακά 2013, 30. 35 – 37 Abb. 2; 
Λεμπιδάκη 2013, 373 mit Anm. 40; Γεωργακά 2014, 
73 f.; Parisi 2014, 27 – 29; Gavalas u. a. 2017; Doronzio 
2018, 53 f. Die nicht in der Basis, aber in der direkten 
Umgebung gefundenen Stücke scheinen ursprüng-
lich auch aus dem Depot zu stammen; die damit ver-
gesellschaftete, unpublizierte Keramik wurde nicht 
näher beschrieben.
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dem Bereich des rechteckigen Altars östlich des Tempels34. I. Mark datierte die Basis zwi-
schen 600 und 560 v. Chr.35, was aber nur als terminus ante quem für die offenbar einer frü-
heren Phase des Heiligtums angehörenden und bei der Errichtung hier deponierten Figuri-
nen gelten kann. Georgakas Argumentation, die Terrakotten würden gleichzeitig datieren, 
weil die im Bereich des Altars gefundenen Idole mit schwarzfiguriger Keramik vergesell-
schaftet gewesen seien36, ist zurückzuweisen, da es sich auch hierbei um vermischtes frühe-
res Material gehandelt zu haben scheint, das zudem nicht publiziert und damit nicht näher 
einzuordnen ist; demnach spricht nichts gegen eine deutlich frühere Datierung der ›Stem-
pelidole‹ aus dem Bereich des Athena-Nike-Tempels37. Das gilt auch für das Athenaheilig-
tum von Sounion, wo noch mehrere ›Stempelidole‹ und andere Figurinen dem sog. ὄρυγμα 
zugewiesen werden können, das vom späten 8. Jahrhundert v. Chr. bis ins frühe 5. Jahrhun-
dert v. Chr. zur Niederlegung von Votiven diente38. Ähnliches trifft auf das Tholosgrab I in 
Thorikos zu, an dem der Kult um die Mitte des 7. Jahrhunderts v. Chr. einsetzte39; Streu-

	34	 Walter 1940, 152; Georgaka 2011, 7; Γεωργακά 2013, 
37 f.; Λεμπιδάκη 2013, 375 Anm. 52; Parisi 2014, 28; 
Gavalas u. a. 2017; Doronzio 2018, 54.

	35	 Mark 1993, 22 – 30.
	36	 Γεωργακά 2008, 81 f.; Γεωργακά 2014, 76; vgl. auch 

Doronzio 2018, 54.
	37	 Scholl 2006, 40 datierte die Terrakotten so schon ins 

frühere 7. Jh. v. Chr., Λεμπιδάκη 2013, 375 in die ers-
te Hälfte des 7. Jhs. v. Chr.

	38	 Theodoropoulou-Polychroniadis 2015, 29 – 33. 
163 – 173 Kat.  Nr. 42 – 45. 47 – 55. 56 c – g. 57 – 61. 63. 
64. 69 – 71 (dem ὄρυγμα waren noch Kat.  Nr. 47. 
58. 62. 63 zuzuweisen, der Füllschicht östlich des 
Athenatempels Kat. Nr. 50).

	39	 Servais 1968, 38; Boehringer 2001, 55; Laughy 2018, 
661 mit Anm. 131.

Abb. 1 Drei ›Stempelidole‹ aus dem Areal der späteren Agora von Athen (M. 1 : 1): a. T 1319 (aus Brunnen J 
18:8, Kontext drittes Viertel des 7. Jhs. v. Chr.) – b. T 3653 (aus Schicht 25H / 8 im Areal des Eleusinions, Kontext 
drittes Viertel des 6. Jhs. v. Chr.) – c. T 3623 (aus Grube S 17:2 nördlich des Areals des Eleusinions, Kontext zweite 

Hälfte des 7. Jhs. v. Chr.)



203Chronologie und kulturhistorische Bedeutung früharchaischer attischer ›Stempelidole‹

funde aus Trachones, Panagia Thiti und Höhlen in Korakovouni und Kastela-i-Spilia sind 
nicht näher datierbar, einzelne Funde aus Merenda, Rhamnous und Neo Phaliro noch nicht 
publiziert40. Das scheint auch für die größtenteils aus späteren Schichten stammenden, fast 
völlig unpubliziert gebliebenen mehreren tausend Stücke aus dem Athenaheiligtum von 
Pallene zu gelten41. 43 ›Stempelidole‹ sowie andere einfache Terrakotten aus dem Artemis-
Tauropolos-Heiligtum in Halai Araphenides sind ebenfalls nicht stratifiziert42, ebenso wie 
sieben Fragmente und wahrscheinlich mehrere hundert oder gar tausend unpublizierte Stü-
cke aus Lathuresa43 und 24 publizierte sowie zahlreiche unpublizierte Exemplare aus dem 
Heiligtum der Artemis Mounichia im Piräus44. Auch in Brauron sind leider keine geschlos-
senen Kontexte zur Datierung der wohl mehreren tausend einfachen Idole vorhanden45. 
Die vielen in einem 2009 entdeckten ländlichen Heiligtum in Tavros freigelegten Idole sind 
noch nicht ausführlich publiziert; sie scheinen sich aber zumindest teilweise in geschlosse-
nen Opferdepots des 7. und früheren 6. Jahrhunderts v. Chr. befunden zu haben46.

Georgaka führte als Beleg für ihre Einordnung ins 6. Jahrhundert v. Chr. schließlich die 
Idole aus dem Heiligtum der Nymphe am Südhang der Akropolis an47; die Vergesellschaf-
tung mit verschiedenen hellenistischen Funden zeigt aber bereits, dass der Kontext kei-
ne konkrete Datierung erlaubt48, und das keramische Material setzt bereits um die Mitte 
des 7.  Jahrhunderts v. Chr. ein49. Auch hier ist eine Einordnung in die zweite Hälfte des 
7.  Jahrhunderts v. Chr. also durchaus möglich. Keineswegs als Belege einer Herstellung 
bis ins frühe 5.  Jahrhundert v. Chr. können auch die über 100 ›Stempelidole‹ vom Nord-
hang der Akropolis gelten, da sie ursprünglich vom Akropolisplateau stammen dürften 

	40	 Küpper 1990, 20. 23. 29; Lauter 1993, 92 Taf. 25 c; Κα-
καβογιάννη 2001 – 2004, 336; Καζά-Παπαγεωργίου 
2001 – 2004, 475; Κακαβογιάννη 2009, 60; Κακαβο-
γιάννη  – Αργυρόπουλος 2009, 180 f. Abb. 9; Kalo-
geropoulos 2010, 173 Anm. 44. Auch die bei Kaka-
vogianni 1984, 45; Alexandridou 2017, 70 genannten 
vielen ›geometrischen Figurinen‹ aus Prasiai / Porto 
Raphti mögen ›Stempelidole‹ darstellen; sie sind 
nicht weiter publiziert. Von dort könnte auch das 
Idol Schürmann 1989, 26 f. Nr. 34 Taf. 8 stammen.

	41	 Πλάτωνος-Γιώτα 1994, 72; Πλάτωνος 1995; Πλά-
τωνος 1997b, 90 f.; Πλάτωνος 1997a, 92; Πλάτω-
νος 1998; Πλάτωνος-Γιώτα 1999, 107; Blackman 
1999/2000, 17; Whitley 2002/2003, 11; Πλάτωνος-
Γιώτα 2005, 132 Abb. 18. 27; Whitley u. a. 2005/2006, 
13; Γεωργακά 2008, 91; Γιαλλελή 2010, 226 f. 229; 
Laughy 2010, 244 f. Kat. Nr. 8, 1; van den Eijnde 2010, 
232 Kat. Nr. 1, 38.

	42	 Kalogeropoulos 2010, 173 Taf. 43, 1; Καλογερόπου-
λος 2013, Kat. Nr. M 1 – 43.

	43	 Die mehreren tausend Terrakotten der frühen Gra-
bungen, von denen Walter 1940, 178 spricht, schei-
nen insbesondere viele einfache ›Stempelidole‹ um-
fasst zu haben; einige davon sind auf den erstmals 
bei Μαζαράκης Αινιάν 1994, Taf. 4 publizierten 
Fotografien zu sehen. Bei den neueren Untersuchun-
gen Lauters konnten immerhin noch sieben Frag-
mente solcher ›Stempelidole‹ gesammelt werden, 
vgl. Lauter 1985, 53 Nr. m – p Taf. 14 a – d; Seiler 1986, 
19 mit Anm. 64 Abb. 11 a – g; dazu kommen ein Frag-
ment eines anderen, aber wohl vergleichbar frühen 
Exemplars und wenige spätarchaische Terrakotten.

	44	 Θρεψιάδης 1935, 183. 195 Abb. 22; Palaiokrassa 1989, 
10. 21 Kat. Nr. 13 – 21 Taf. 3, 3; Παλαιοκρασσά 1991, 

53 f. 103 f. Nr. E  6 – 12 Taf. 12; Palaiokrassa-Kopitsa 
2017, 245.

	45	 Mitsopoulos-Leon 2009, 46. Sie spricht (S. 9) von 
insgesamt 3700 inventarisierten Terrakotten; wenn-
gleich keine genauen Zahlen publiziert sind, dürften 
die Figurinen hauptsächlich der archaischen Zeit 
entstammen, da in der Klassik ein Zurückgehen der 
Terrakottenweihungen bemerkt wird und im Band 
zu den jüngeren Phasen nur 190 Stücke vorgelegt 
wurden; mit Abstand am häufigsten scheinen aber 
einfache handgemachte ›Stempelidole‹ zu sein, vgl. 
Mitsopoulos-Leon 2009, 46 Kat. Nr. 33 – 108. Vgl. zur 
großen Zahl der einfachen Terrakottaidole auch Γε-
ωργακά 2008, 91.

	46	 Πετριτάκη 2009, Abb. 2. 20; Πετριτάκη 2011, 
139 – 141 Abb. 12. Das Heiligtum wurde anscheinend 
in spätgeometrischer Zeit angelegt und bis in früh-
klassische Zeit, allerdings vor allem im 7. und frü-
heren 6. Jh. v. Chr., genutzt; bei Πετριτάκη 2011, 140 
wird insbesondere protoattische und korinthische 
Keramik genannt.

	47	 Γεωργακά 2008, 84; Γεωργακά 2014, 76.
	48	 So auch Γεωργακά 2008, 83. 85 f.
	49	 Μηλιάδης 1957b, 25 Taf. 4  β; Μηλιάδης 1957a, 11 

Abb. 9; Daux 1958, 660 Abb. 11; Wycherley 1970, 293; 
Travlos 1971, 361 Abb. 466; Brouskari 1974, 91; Wy-
cherley 1978, 197; Morris 1984, 10 Anm. 47; Morris 
1987, 67; Παπαδοπούλου-Κανελλοπούλου 1997, 
bes. 33 – 46; Μπρούσκαρη 2002, 37; Γεωργακά 2008, 
bes. 29 f. 83; Bernardini – Marchiandi 2010, 200; Lau-
ghy 2010, 223; van den Eijnde 2010, 104; Alexandri-
dou 2011, 153 – 163; Γεωργακά 2014, 75; Pandermalis 
u. a. 2015, 59.
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und nicht kontextualisiert sind50. Das gilt auch für mehrere hundert einfache handgemachte 
Terrakotten, größtenteils ›Stempelidole‹, vom Akropolisfelsen, die insbesondere im Areal 
nordöstlich der Propyläen51 sowie dem Bereich des Arrephorions gefunden wurden52. 
Schließlich kann auch keiner der bereits mehrfach dafür herangezogenen53 Befunde am 
Nordhang der Akropolis und des Areopag eine Herstellung und Verwendung der Idole 
bis ins 5.  Jahrhundert v. Chr. belegen, da die verschiedenen Kontexte jeweils nur einzel-
ne solche Stücke beinhalteten, die deutlich früheren Phasen angehören können: Das gilt 
für ein ›Stempelidol‹ in der Füllung des frühen 5. Jahrhunderts v. Chr. im sog. Rectangular 
Rock-Cut Shaft am Osthang des Kolonos Agoraios54, die auch »a scattering of geometric and 
proto-Attic sherds which are almost always present in small numbers in fills of the archaic 
and classical period« umfasste55. Auch die ins dritte Viertel des 6. Jahrhunderts v. Chr. da-
tierte Füllung des Brunnens 19:NB, die ein fragmentiertes ›Stempelidol‹ aufwies, beinhal-
tete spätgeometrische, protoattische und mittelkorinthische Scherben56. Die vier fragmen-
tierten ›Stempelidole‹ in dem in der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts v. Chr. verfüllten 
Brunnen V stellen in ihrem Kontext ebenfalls Ausnahmen dar57. Wollte man jeden dieser 
Kontexte für einen Beleg für eine zeitgenössische Herstellung der ›Stempelidole‹ werten, 
ließe sich angesichts eines einzelnen Fragments von der Pnyx bis ins 4. Jahrhundert v. Chr.  
hinabgehen58.

Zusammenfassend lässt sich also einerseits festhalten, dass diverse Kontexte eine Her-
stellung bzw. Verwendung der einfachen handgemachten Idole mit zylindrischen Körpern 
spätestens im dritten Viertel des 7. Jahrhunderts v. Chr. beweisen (Tab. 1). Die späteren Kon-
texte andererseits sind zur Festlegung der unteren Datierungsgrenze leider nur in einem 
einzigen Fall wirklich aussagekräftig: So spricht das Fehlen solcher Figurinen in den ab 
etwa 580/570 v. Chr. genutzten Brandopferstätten β und γ in Eleusis für ein Fertigungsende 
der attischen ›Stempelidole‹ noch in den ersten Jahrzehnten des 6. Jahrhunderts v. Chr. Ei-
nen deutlich späteren zeitlichen Ansatz kann keiner der bislang bekannten Kontexte wahr-
scheinlich machen. Zur näheren Bestimmung dieser unteren Grenze seien zuletzt einzelne 
Ausnahmestücke genannt, die nicht den üblichen, einfachen geometrischen Dekor tragen, 
sondern figürlich verziert sind. Hier ist einerseits ein einzelnes Idol aus Pyra α in Eleusis 
anzuführen, dessen Dekor mit einem Schwan und einem Krieger Vergleiche in der mittel- 

	50	 Morgan 1935, 189. 193 f. 195; Parisi 2014, 29 f. Abb. 10; 
Doronzio 2018, 42 mit Anm. 223. Die Datierung in 
die erste Hälfte des 7.  Jhs. v. Chr. bei Λεμπιδάκη 
2013, 375 Anm. 48 scheint aus der dort angeführten 
Einordnung der gesamten Gruppe und nicht aus den 
Kontexten abgeleitet zu sein.

	51	 116 Stücke lassen sich noch diesem Fundort zu-
weisen, vgl. Γεωργακά 2008, 143 – 154. 197 f. 203 f. 
Nr. 1 – 81. 365 – 371. 394 – 400. 402; Georgaka 2011, 7; 
Γεωργακά 2013, 30; Γεωργακά 2014, 73; Gavalas 
u. a. 2017.

	52	 28 Stücke lassen sich noch diesem Fundort zuweisen, 
vgl. Γεωργακά 2008, 184 – 188. 194. 201 Nr. 289 – 311. 
317. 355. 390 – 392; dazu kommen bis zu 80 Neufun-
de von 2005, vgl. Βενιέρη – Χαραλαμπίδης 2005, 48 
Abb. 15, die aber wohl zu großen Teilen aus dem Ab-
raum der Grabungen von Καββαδίας und Kawerau 
stammen; vgl. auch Gavalas u. a. 2017.

	53	 Vgl. z. B. Mark 1993, 32 Anm. 7; Szabó 1994, 86 
Anm. 22; Γεωργακά 2008, 87. 92.

	54	 Vgl. zum ›Stempelidol‹ T  491 Vanderpool 1946, 
Kat. Nr. 324 Taf. 68; Küpper 1990, 22; van den Eijn-

de 2010, 296 Nr. 3,  1; ähnlich früh mögen auch das 
Wagenpferdepaar T  343, vgl. Vanderpool 1938, 
Kat. Nr. 48 Abb. 41, sowie die Pferde T 489. 490. 492. 
495, vgl. Vanderpool 1946, Kat.  Nr. 325. 326 Taf. 68, 
datieren.

	55	 Vanderpool 1946, 268 Anm. 9.
	56	 Zum ›Stempelidol‹ und zwei anderen, möglicherwei-

se ähnlich frühen Terrakottafragmenten vgl. Vander-
pool 1939, 264 Nr. 29 Abb. 19 sowie zu geometrischer 
Keramik ebenda 259. 262 Nr. 21 Abb. 16, zu protoat-
tischer Keramik ebenda 259, zu mittelkorinthischer 
Keramik ebenda 262 Nr. 20 Abb. 16; allgemein zum 
Charakter einer gemischten Füllung ebenda 259.

	57	 Broneer 1938, 200 Abb. 35. Um eine solche Ausnahme 
mag es sich auch bei dem Idol bei Πετριτάκη 2009, 
Abb. 20 aus dem Kybele-Heiligtum in Neo Phali-
ro handeln, denn das dortige Material datiert zwar 
größtenteils ins späte 6. und 5. Jh. v. Chr., allerdings 
mit einigen Ausnahmen, vgl. Πετριτάκη 2009, 468.

	58	 Davidson  – Thompson 1943, 135 Nr. 1. 2 Abb. 152; 
Küpper 1990, 21; van den Eijnde 2010, 298 Nr. 3,  4; 
Parisi 2014, 30.
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bis spätkorinthischen bzw. der frühschwarzfigurigen Vasenmalerei, also in den ersten Jahr-
zehnten des 6. Jahrhunderts v. Chr., findet59. Andererseits sind fünf Idole von der Athener 
Akropolis und ein eng verwandtes, vielleicht vom gleichen Ort stammendes Exemplar in 
der Bonner Antikensammlung zu nennen, die jeweils in mehreren Registern mit Frauen-
prozessionen und Mischwesen verziert sind und dem schwarzfigurigen Polos-Maler zu-
gewiesen werden können; sie mögen um 580/570 v. Chr. entstanden sein60. Während vier 
der fünf Stücke von der Akropolis noch nicht publiziert sind61 und der Kopf des kürzlich 
von A. Moustaka ausführlich vorgelegten Exemplars fehlt, weist das Exemplar aus Bonn 
plastisch aufgesetzten Halsschmuck und plastisch angegebene Haarsträhnen auf62. Auch 
deshalb dürfte es bereits ganz am Ende der einfachen ›Stempelidole‹ stehen – was auch für 
die Figurinen desselben Malers von der Akropolis gelten dürfte63. Das deutet ein Auslaufen 
der Produktion der einfachen handgeformten Terrakottaidole mit zylindrischen Körpern 
in den ersten Jahrzehnten des 6. Jahrhunderts v. Chr. an; eine Datierung des Produktions
endes um 570 v. Chr. wäre mit den Befunden aus Eleusis vereinbar64.

Die in Attika insgesamt deutlich selteneren65 ›Brettidole‹ können hier nicht ausführlich 
besprochen werden; die Vergesellschaftungen mit ›Stempelidolen‹ zeigen aber, dass auch 
diese Gruppe spätestens ab den ersten Jahrzehnten des 6. Jahrhunderts v. Chr. produziert 
wurde. Diese Figurinen mögen jedoch etwas länger in Gebrauch geblieben sein; tatsächlich 
gibt es hier verschiedene Untergruppen mit plastischen Applikationen bzw. teilweise form-
gefertigten Köpfen, deren Entstehung im fortgeschrittenen 6. Jahrhundert v. Chr. durchaus 
plausibel erscheint66. Selbiges gilt für die ebenfalls bereits im späteren 7. Jahrhundert v. Chr. 
einsetzenden Protomen67. Die hier besprochenen ›Stempelidole‹ dürften also im Laufe des 

	59	 Κόκκου-Βυρίδη 1999, 208 Nr. A  114 Taf. 15. Vgl. 
dazu bereits Γεωργακά 2008, 115, die auf die Oino-
choe  P  4601 aus dem frühen 6.  Jh. v. Chr. von der 
Agora (Tholos-Nekropole, Grab  II, vgl. Moore u. a. 
1986, Nr. 727; Alexandridou 2011, 130 Athenian Ago
ra 257) bzw. den korinthischen Aryballos Payne 
1931, 320 Nr. 1244 Abb. 160 aus Grab  86 in Rhitso-
na, das um 580/570 v. Chr. datiert wird (vgl. Payne 
1931, 320; Østergaard 1991, 148 f.; vgl. auch Ure 1934, 
38 – 40 Taf. 8 für weitere vergleichbare Exemplare), 
verweist.

	60	 Zum Idol im Nationalmuseum Athen (Inv. Nr. 15148) 
vgl. Moustaka 2009, 46 f.; Moustaka 2011; zur um-
strittenen Datierung des Polos-Malers ins erste oder 
zweite Viertel des 6. Jhs. v. Chr. vgl. M. Pipili in: CVA 
Athen, Nationalmuseum (4) 18. Moustaka 2011, 60 
Anm. 38 spricht sich gegen die Herabdatierung des 
Polos-Malers aus und möchte zumindest die Tonsta-
tuetten eher als Frühwerke ansehen; H. Kyrieleis in: 
Gabelmann 1969, 43 Nr. 46 Abb. 27 datiert das Stück 
in Bonn, das ebenfalls dem Polos-Maler zugewiesen 
wird, um 570 v. Chr.

	61	 Nationalmuseum Athen Inv. Nr. 26058 – 26061, vgl. 
ABV 47, 129 – 131; Moustaka 2009, 57 Anm. 24.

	62	 Kyrieleis in: Gabelmann 1969, 43 Nr. 46 Abb. 27.
	63	 Dazu sei auf die ähnliche Entwicklung der ›Brett

idole‹ verwiesen, die im 6.  Jh. v. Chr. sukzessive 
mit Applikationen versehen werden, vgl. dazu 
z. B. Mitsopoulos-Leon 2009, 12. 86 – 88. Ans Ende 
der Produktion der attischen ›Stempelidole‹ mö-
gen auch die wenigen Beispiele, in denen mehrere 
Idole zu Gruppen zusammengefügt oder inhaltlich 

ergänzt wurden, datieren, so ein Teig knetendes (?) 
Idol der Sammlung Sparkes, vgl. Sparkes 1962, 134 
Nr. 25 Taf. 7,  4; Küpper 1990, 24, eine aus fünf Ido-
len zusammengesetzte Bäckergruppe in der Samm-
lung Loeb, vgl. Sieveking 1916, 2 Taf. 3; Küpper 1990, 
24, eine weitere Bäckergruppe im Nationalmuseum 
Athen (Inv. Nr. 4431), vgl. Κουρουνιώτης 1896, 205 f. 
Taf. 11,  2; Amyx 1958, 234 Taf. 50; Küpper 1990, 25, 
eine allerdings eher aus Böotien stammende Gruppe 
mit einem ›Stempelidol‹ und vier Vögeln im Musée 
du Louvre Paris (Inv. Nr. CA  1937); vgl. Mollard-
Besques 1954, Nr. B  101 Taf. 13 (böotisch); Küpper 
1990, 24 (attisch). Nicht unbedingt spät müssen da-
gegen Reigentanzgruppen wie ein Beispiel im Ka-
nellopoulos-Museum, Γεωργακά 2008, 187 Nr. 313 
Taf. 53, oder jene aus dem Nymphenheiligtum am 
Nymphenhügel, Γεωργακά 2008, 187 f. Nr. 314 
Taf. 53; Ντούρου 2013, 222 Abb. 18, sein, wie Papa-
dopoulos 2003, 176 f. Abb. 2.110 (aus einem Kontext 
des 7. Jhs. v. Chr.) belegt.

	64	 Selbstverständlich ist nicht völlig auszuschließen, 
dass die Produktion der hier behandelten Idole z. B. 
in Athen ein bis zwei Jahrzehnte nach jener in Eleusis 
endete; die Befunde deuten dies jedoch nicht an.

	65	 Vgl. z. B. Mitsopoulos-Leon 2009, 52.
	66	 Vgl. z. B. Mitsopoulos-Leon 2009, 12. 86 – 88. Die be-

kannten Kontexte sind bei Γεωργακά 2008, 96 – 108 
zusammengestellt.

	67	 Vgl. Mitsopoulos-Leon 2009, 12. 85 zu den frühesten 
Protomen; eine Zusammenstellung derartiger Pro-
tomen aus Attika findet sich bei Mitsopoulos-Leon 
2009, 86.
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Fundort Befund Datierung Kontext Zeitlicher  
Schwerpunkt  
des Materials

Publizierte 
›Stempel­

idole‹

Unpublizierte 
›Stempelidole‹

Eleusis, 
Demeterheiligtum

verschiedene Füllschichten 
innerhalb der Terrassie­
rungen für die ›solonische‹ 
Phase

vor 580/570 v. Chr. geometrisch / früh­
archaisch

16 mehrere Tausend

Pyra α ca. 580/570 v. Chr. ca. 700 – ​580 v. Chr. 42
Kiapha Thiti, 
Heiligtum

Pyrai in Schicht 1PR spätes 6. Jh. v. Chr. spätes 8. bis frühes 
6. Jh. v. Chr.

6 0

nicht stratifiziert keine spätes 8. bis frühes 
6. Jh. v. Chr.

42 0

Athen, nördlich des 
Areopag

Grube neben geome­
trischem Ovalhaus, 
unter ›protoattischem 
Votivdepot‹

ca. 640/630 v. Chr. 2. Viertel des 7. Jhs. 
v. Chr.

1 0

Brunnen J 18:8 3. Viertel des 7. Jhs. 
v. Chr.

1. – 3. Viertel des 
7. Jhs. v. Chr.

3 (Abb. 1a) 0

Athen, Heiligtum 
im Areal des 
Eleusinions

Votivdepot T 19:3 späteres 7. Jh. v. Chr. 1. Hälfte des 7. Jhs. 
v. Chr.

2 0

Füllschicht T 20:3 späteres 7. Jh. v. Chr. 1. Hälfte des 7. Jhs. 
v. Chr.

23 0

Votivdepot T 20:2 späteres 6. Jh. v. Chr. spätgeometrisch / ​
früharchaisch

6 0

Votivdepot T 20:4 späteres 6. Jh. v. Chr. spätgeometrisch / ​
früharchaisch

61 0

Schicht 25H / 8 3. Viertel des 6. Jhs. 
v. Chr.

archaisch 1 (Abb. 1b) 0

Athen, Töpferwerk­
statt nördlich des 
Eleusinions

Brunnen R 17:5 2. Hälfte des 7. Jhs. 
v. Chr.

7. Jh. v. Chr. 63 (Abb. 1c) 0

Abfallgrube S 17:2 2. Hälfte des 7. Jhs. 
v. Chr.

7. Jh. v. Chr. 0

Tavros Heiligtum Ο. Πειραιώς 180 7. bis frühes 6. Jh. 
v. Chr. (?)

unbekannt 8 unbekannt

Athen, Akropolis, 
Athena-Nike- 
Heiligtum

Votivdepot in früharchai­
scher Statuenbasis

5. Jh. v. Chr.? unbekannt 211 unbekannt

Bereich des rechteckigen 
Altars östlich des Tempels

frühes 5. Jh. v. Chr.? Keramik nicht publiziert, 
es werden schwarzfigu­
rige Scherben genannt

einige

Sounion, 
Athenaheiligtum

Sog. o̓́ρυγμα 
(Bothros-Schacht)

frühes 5. Jh. v. Chr. spätes 8. bis frühes 
5. Jh. v. Chr.

4 unbekannt

Füllschicht im Osten des 
Peribolos

bald nach 480 v. Chr. 7. / 6. Jh. v. Chr. 1 unbekannt

unbekannt keine ab dem späten 8. Jh. 
v. Chr.

23 unbekannt

Thorikos Heroenkultstätte am 
Tholosgrab I

ab dem mittleren 7. Jh. 
v. Chr.

0 mindestens 3

Merenda Bereich des 
Artemistempels (?)

keine unbekannt 6 unbekannt

Rhamnous Nemesisheiligtum (?) unbekannt ab dem späteren 7. Jh. 
v. Chr.

0 mehrere

Trachones Demenheiligtum unter 
Basilika

keine unbekannt 0 mehrere

Lamptrai Demenheiligtum bei Pana­
gia Thiti

keine unbekannt 0 mehrere

Korakovouni Höhlenheiligtum in der 
sog. Löwenhöhle

keine 5. – 4. Jh. v. Chr. 1 0

Kastela-i-Spilia / ​
Anavyssos

Depot vor Nymphengrotte
(sog. Σπηλιά του Νταβέλη)

keine 6. – 5. Jh. v. Chr. 1 unbekannt

Pallene Athenaheiligtum unbekannt unbekannt 17 mehrere Tausend
Halai Araphenides Heiligtum der Artemis 

Tauropolos
keine ab 8., besonders ab 

7. Jh. v. Chr.
43 unbekannt

Lathuresa Heiligtum (Tholos) keine 7. / 6. Jh. v. Chr. 7 hunderte / ​
tausende

Brauron Heiligtum der Artemis 
Brauronia

keine ab 7. Jh. v. Chr. 76 mehrere Tausend?

Piräus Heiligtum der Artemis 
Mounichia

keine ab spätgeometrischer 
Zeit

24 unbekannt

N. Phaliro Heiligtum (der Kybele?) unbekannt 6. / 5. Jh. v. Chr. 1 unbekannt
Athen, 
Akropolis-Südhang

Nymphenheiligtum keine ab mittlerem 7. Jh. 
v. Chr.

66 0

Tab. 1 Kontexte mit ›Stempelidolen‹
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früheren 6. Jahrhunderts v. Chr. sukzessive von diesen Typen – und den bald darauf ein-
setzenden hoch- und spätarchaischen Formen – abgelöst worden sein68. Diese Entwicklung 
folgte aus der allmählichen Verwendung von Matrizen, welche noch im 7.  Jahrhundert 
v. Chr. ihren Anfang nahm69; sie führt allerdings bereits weit über das Thema dieses Bei-
trags hinaus. Die hier behandelte Gruppe ist in jedem Fall weitgehend auf Attika begrenzt70; 
von den handgemachten Idolen der umliegenden Landschaften unterscheiden sich die Fi-
gurinen deutlich, und auch im noch die engsten Vergleiche bietenden Böotien sind zylin-
drische Körper selten71. Dennoch sei erwähnt, dass sich der Produktionsbeginn diverser 
handgemachter Terrakottentypen auch in anderen Landschaften ins 7. Jahrhundert v. Chr. 
datieren lässt72.

***

Das Ergebnis, dass die tausenden attischen ›Stempelidole‹ als charakteristische Fundgrup-
pe hauptsächlich des 7. und nicht des 6. Jahrhunderts v. Chr. gelten können, ist historisch 
bedeutsam – insbesondere wenn man die sehr geringe Zahl (spät-)geometrischer Terrakot-
ten in Attika berücksichtigt, die zudem fast ausschließlich aus Gräbern stammen73. So wur-
de beispielsweise bislang vielfach die Seltenheit einfacher Votive aus dem 7. Jahrhundert 
v. Chr. von der Akropolis von Athen hervorgehoben74 – eine Lücke, welche die ›Stempel

	68	 Ein Zwischenstadium stellen auch die beiden Ido-
le Ντούρου 2013, Abb. 14 (mit stempelidolartigen, 
doch massigeren handgemachten Körpern und ma-
trizengeformten, aufgesetzten Köpfen) dar.

	69	 Vgl. dazu z. B. Κόκκου-Βυρίδη 1999, 121; Γεωργακά 
2008, 76; Parisi 2014, 26.

	70	 Küpper 1990, 22 verweist auf ein Stück aus dem Lou-
vre mit wenig verlässlicher Herkunftsangabe ›Mega-
ra‹; außerdem wären hier zumindest ein Exemplar 
im DAI Athen mit verlässlicher Angabe ›Salamis, 
Heiligtum der Athena Skiras‹ zu nennen, vgl. Brom-
mer 1972, 273 Nr. 330; Küpper 1990, 23; Stroszeck 
2017, 35 dagegen spricht von zwei inzwischen nicht 
mehr vorhandenen figürlichen Terrakotten. Aus Ägi-
na ist nur ein einziges sitzendes Brettidol attischen 
Typs bekannt, vgl. Spathi 2007, 21 Taf. 6 Nr. 24; Σπά-
θη 2007/2008, 163 f. Nr. 18 Abb. 5 (aus dem Aphaia-
heiligtum); aus dem Heiligtum von Ägina Kolonna 
sind dagegen nur drei einfache zylindrische Idole 
korinthischer Produktion anzuführen, vgl. Margrei-
ter 1988, 21 f. Taf. 7 Nr. 122 – 124.

	71	 Mitsopoulos-Leon 2009, 45 mit Anm. 251.
	72	 Bei Γεωργακά 2008, 93 – 95 sind Vergleiche aus Ko-

rinth, Lerna, Perachora, Argos, Nemea, Epidauros, 
Sparta und Thasos zusammengestellt. Vgl. nun auch 
Barfoed 2013, 87. 91. 99 f. zur Produktion eines hand-
gemachten, sitzenden weiblichen Terrakottentyps 
in der Argolis spätestens ab der zweiten Hälfte des 
7. Jhs. v. Chr., der sich dort allerdings bis in das frü-
he 5. Jh. v. Chr. hielt und in der nordöstlichen Pelo-
ponnes weiterverbreitete, aber zunächst ebenfalls ein 
regional vergleichsweise stark beschränktes Phäno-
men in Heiligtümern verschiedener Gottheiten dar-
stellte.

	73	 Auf der Athener Akropolis ist das weitgehende Feh-
len mehrfach bemerkt worden, vgl. z. B. Scholl 2006, 
45 – 47; Γεωργακά 2008, 24 f. 28 f. 206 Nr. 408 – 411 
Taf. 90 konnte nur vier Exemplare verzeichnen 
(die freilich kaum ins späte 7., sondern eher ins 
späte 8.  Jh. v. Chr. gehören); im Heiligtum der Ar-
temis Mounichia im Piräus mögen einzelne Figu-
rinen noch der geometrischen Zeit angehören, vgl. 
Θρεψιάδης 1935, 183; Παλαιοκρασσά 1991, 53 f. 
Terrakotten der zweiten Hälfte des 8. und des frü-
hen 7.  Jhs. v. Chr. aus Gräbern sind in Attika nicht 
ganz so selten, vgl. immerhin Κουρουνιώτης 1911, 
250 Abb. 16. 17; Young 1939, 42 – 67; Καλλιπολίτης 
1965, 117 Taf. 87  b; Kranz 1972, Taf. 3,  3. 4; Küpper 
1990, 17 Anm. 5; Xagorari-Gleissner 1996, 79 – 97 
Kat.  Nr. 15 – 29. 32. 39 – 42. 44 – 53. 57 – 59; Xagorari-
Gleissner 2005, 24 f. 70 f. Kat. Nr. 164 – 166; Γεωργα-
κά 2008, 88 f.; Scafuro 2015a, 71 f.; Parisi 2014, 24 f. 
Abb. 3. 5. An möglicherweise direkt vergleichbaren 
handgemachten zylindrischen Idolfragmenten sind 
jedoch nur zwei frühe Streufunde aus dem Keramei-
kos zu nennen, vgl. Vierneisel-Schlörb 1997, 5 f. 
Nr. 11. 14. Zwei spätgeometrische Idole aus Eleusis 
und der Mesogeia in Oxford, vgl. CVA Oxford (4) 
21 f. Taf. 48, 3 – 6 Abb. d, haben keinen Kontext, eben-
so wie ein (attisch-?)spätgeometrisches Idol im Met-
ropolitan Museum in New York, vgl. Higgins 1967, 22  
Taf. 7 F. G.

	74	 Vgl. Morris 1984, 9; Parker 1996, 40 Anm. 44; Glo-
wacki 1998, 80 mit Anm. 18; Whitley 1994, 54; Scholl 
2006, 112; Alexandridou 2008, 68; Alexandridou 
2009, 512; skeptisch Doronzio 2018, 27. 52.
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idole‹ angesichts ihrer Neudatierung zumindest zum Teil schließen mögen75. Im geradezu 
exponentiellen Ansteigen der Terrakottenweihungen in der zweiten Hälfte des 7. Jahrhun-
derts v. Chr. lässt sich dann eine tiefgreifende Veränderung der Kultpraxis fassen, die den 
gesellschaftlichen Wandel spiegeln dürfte. Dies erinnert an die Befunde aus dem Heiligtum 
der Artemis Mounichia, wo L. Palaiokrassa-Kopitsa aufgrund der Quantität der Vasenfun-
de und insbesondere deren differierender Qualität auf die Teilnahme einer großen Zahl an 
Personen unterschiedlicher sozialer Gruppen an gemeinsamen Ritualen, also letztlich auf 
eine gesellschaftliche Verbreiterung der Kultgruppe, schloss76, oder an die Befunde aus dem 
Zeusheiligtum auf dem Hymettos, wo Keramikfunde des 7. Jahrhunderts v. Chr. außerge-
wöhnlich zahlreich, meist jedoch recht anspruchslos gestaltet sind77. Das mit den ›Stempel
idolen‹ fassbare starke Ansteigen der Menge der Votive mag nicht nur ein Wachsen der Zahl 
der in den Heiligtümern präsenten Personen reflektieren, sondern belegt zugleich, dass die-
se Besucher dort mit der Weihung eines eigens dafür hergestellten Objekts – wenn auch in 
bescheidenem Maßstab – an die Öffentlichkeit traten78. Dabei entschied man sich offenbar in 
den meisten Fällen nicht für Pferde, Reiter und Gespanne, also ältere Formen, die den Status 
des Weihenden vermittelten79, sondern für die wenig konkreten, aber gerade dadurch kon-
sensfähigen, von allen Weihenden verwendbaren Frauengestalten – seien sie nun Darstel-
lungen der verehrten Gottheit, abstrakte Zeichen, symbolhafte Abbildungen der Weihen-
den oder ἀγάλματα einfachster Form, die der Gottheit gefallen sollten80. Eine Verbindung 
dieser Veränderungen mit der Formierung der athenischen Polis scheint naheliegend81  – 
zumal dies nicht nur gut zu den zuletzt mehrfach geäußerten Bedenken an der gängigen 
Annahme einer Entstehung der Polis im 8. Jahrhundert v. Chr. passen würde82, sondern sich 

	75	 Ob das bedeutet, dass eine Lücke in der ersten Hälfte 
des 7. Jhs. v. Chr. verbleibt, muss angesichts der aus 
Neefts Chronologie protokorinthischer Aryballoi fol-
genden, bislang kaum berücksichtigten Möglichkeit 
einer geringfügigen Herabsetzung des Produktions-
endes attisch-spätgeometrischer Keramik vom run-
den Datum von 700 v. Chr. bis etwa 680 v. Chr., vgl. 
Neeft 1987, 380, sowie des vielleicht bereits in die 
erste Hälfte des 7. Jhs. v. Chr. zu setzenden Produk-
tionsbeginns der hier behandelten ›Stempelidole‹ 
offenbleiben. Die kürzlich von Papadopoulos 2015, 
185; Papadopoulos  – Smithson 2017, 30 Anm. 158 
angedachte Herabdatierung des Produktionsendes 
attisch-spätgeometrischer Keramik bis 670 oder gar 
650  v. Chr. dürfte an den Synchronismen attisch-
spätgeometrischer und protoattischer sowie proto-
korinthischer Produkte scheitern.

	76	 Palaiokrassa-Kopitsa – Vivliodetis 2015, 161; Palaio-
krassa-Kopitsa 2017, 245. 248 f.

	77	 Langdon 1976, bes. 75 – 77 (auf 12 Stücke aus der 
Phase Mittelgeometrisch I, 91 Stücke aus der Phase 
Mittelgeometrisch II, 82 Stücke aus der Phase Spät-
geometrisch I und 294 Stücke aus der Phase Spätgeo-
metrisch II folgen 589 Stücke des 7. Jhs. v. Chr.).

	78	 Dies lässt an die in denselben Zeitraum – das frühe 7. 
bis frühe 6. Jh. v. Chr. – datierenden Graffiti aus dem 
Zeusheiligtum auf dem Hymettos denken, bei denen 
Langdon nachweisen konnte, dass die Beschriftung 
selbst das geweihte Gut darstellte, vgl. Langdon 
1976, 9 – 50, bes. 41. 45 – 47.

	79	 Vgl. z. B. zu Pferde- und Reiterterrakotten Mitsopou-
los-Leon 2009, 34 f., zu Bronzepferdchen Zimmer-
mann 1989, 322. 334 und zu Reitern Zimmermann 
1989, 328 f. Derartige Terrakotten des 7.  Jhs. v. Chr. 
fanden sich in Athen z. B. auf der Akropolis, vgl. Ge-
orgaka 2014, im Votivdepot über dem spätgeometri-
schen Ovalhaus am Nordhang des Areopag, vgl. hier 
Anm. 24, im Eleusinion, vgl. hier Anm. 25 – 30, im 
Brunnen J 18:8 am Nordhang des Areopag, vgl. hier 
Anm. 31, im Votivdepot nordöstlich des Arestem-
pels, vgl. Thompson 1958, 151 Nr. g. i Taf. 42.

	80	 Vgl. zum Konzept des ἄγαλμα für die Weihung von 
Korenstatuen bzw. deren Wertung als abstrakte Zei-
chen z. B. die im Detail abweichenden Deutungen 
bei Richter 1968, 4; Schneider 1975; Kyrieleis 1995, 
28 mit Anm. 60; Meyer – Brüggemann 2007, bes. 28; 
Franssen 2011, 95. 98 f.; vgl. für (früh-)archaische 
Terrakotten z. B. auch Brüggemann 2015, 244, die 
einfache weibliche Terrakottafigurinen als »Symbol 
für typische Tugenden und Werte, in diesem Fall 
Schönheit und Erhabenheit« wertet und andererseits 
bemerkt, dass auch bei späteren Terrakotten »die Fi-
gur anscheinend als Symbol für den Akt des Opferns 
zu verstehen und nicht situativ gebunden« sei.

	81	 So impliziert von Parisi 2014, 23. 35; vgl. auch allge-
mein z. B. Καλογερόπουλος 2013, II, 65.

	82	 Vgl. z. B. Hall 2007, 67 – 81, bes. 83; Mohr 2013, bes. 
106; Kistler 2014, 189 f.; vgl. auch Foxhall 1995, 249; 
Rönnberg 2021, 8 – 19; Rönnberg – Sossau 2022.
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der Produktionszeitraum der Idole und der Zeitraum, in dem die Schriftquellen eine fort-
schreitende Institutionalisierung des athenischen Stadtstaats andeuten, in bemerkenswerter 
Weise überschneiden83. Ein allzu direkter Rückschluss vom Einsetzen massenhafter Terra-
kottenweihungen allein auf die Poliswerdung Athens wird allerdings problematisch, wenn 
man bedenkt, dass die attischen ›Stempelidole‹ keinesfalls nur auf der Athener Akropolis, 
dem wenig zuvor entstandenen »Zentralheiligtum der Polis Athen«84, hundertfach belegt 
sind, sondern in diversen Heiligtümern in ganz Attika (Abb. 2). Nachdem F. de Polignacs 
ursprüngliche Wertung der besonders häufig in spätgeometrischer Zeit entstehenden, au-
ßerhalb größerer Siedlungen gelegenen Heiligtümer als Markierungen territorialer Ansprü-
che entstehender Poleis inzwischen zurückgewiesen wird, vielmehr immer deutlicher wird, 
dass viele griechische Heiligtümer als ›intergruppale Treffpunkte‹ entstanden und erst spä-
ter in nahe Staaten integriert wurden85, scheint die direkte Verbindung des Aufkommens 
von Heiligtümern beispielsweise in Brauron, Sounion oder Eleusis mit der athenischen Polis 
fraglich86. Gerade da zahllose neue Funde der letzten Jahrzehnte inzwischen eine dichte Be-
siedlung Attikas im 8. und 7. Jahrhundert v. Chr. belegen87, ließen sich diese Kultplätze eben-
so wie zum Beispiel jene von Kiapha Thiti, Thorikos oder Trachones als Begegnungsstätten 
lokaler Umwohner begreifen. Besonders deutlich wird dies bei der Gruppe der zahlreichen 
im späten 8. und im 7. Jahrhundert v. Chr. entstehenden Höhenheiligtümer, die bereits lan-
ge als auf die umgebenden Ebenen bezogen verstanden werden (Abb. 2)88. Auch die vielen 
tausend hier thematisierten Figurinen sind somit zunächst in ihren jeweiligen lokalen Kon-
texten zu betrachten, das heißt mit den jeweiligen lokalen Kultgemeinschaften zu verbinden, 
und erst anschließend in den größeren Rahmen der sozio-kulturellen Entwicklungen, die 
das 7. Jahrhundert v. Chr. prägten, zu stellen. Eine gedankliche Befreiung bzw. Trennung 
vom späteren Bild der athenischen Polis als ganz Attika umfassender Staat mit dem Zentrum 
der Stadt Athen89 ermöglicht es, die attischen ›Stempelidole‹ als Indizien für ein Ablaufen 
ähnlicher gesellschaftlicher Prozesse an verschiedenen Orten in Attika aufzufassen90  – in 
diesem Fall konkret der Ausdifferenzierung bestehender bzw. erstmaligen Schaffung neuer, 

	83	 So wird der Putschversuch des Kylon traditionel-
lerweise um 630  v. Chr., die Gesetzgebung des 
Drakon 621/620  v. Chr., das Archontat des Solon 
594/593  v. Chr. und die Durchsetzung der soloni-
schen Reformen oft ins Jahrzehnt 580/570 v. Chr. da-
tiert. Wenngleich diese Daten auf der wenig vertrau-
enswürdigen athenischen Archontenliste aus dem 
späteren 5.  Jh. v. Chr., der im späten 5.  Jh. v. Chr. 
konstruierten olympischen Siegerliste und anderen 
Angaben bzw. Berechnungen spät- und nachklassi-
scher Autoren beruhen und somit letztlich Konstruk-
te darstellen, ist anzunehmen, dass sie bis auf einige 
Jahrzehnte genau sein dürften. Vgl. zur Auswertung 
dieser wichtigsten Daten im Zusammenhang der suk-
zessiven Institutionalisierung der athenischen Polis, 
welche den athenischen Staat erst im eigentlichen 
Sinne schuf, z. B. Walter 1993, 185 – 200; Welwei 2011, 
133 – 206; Dreher 2012, 17 – 27; Rönnberg 2021, 23 – 82.

	84	 Scholl 2006.
	85	 Vgl. z. B. Hall 1995; Malkin 1996; Hall 2007, 86 f. 

gegen de Polignac 1984; zur Funktion von frühen 
Heiligtümern als intergruppale Versammlungsplät-
ze der örtlichen Bevölkerung z. B. de Polignac 1994, 
5 f.; Hall 2007, 87; Mohr 2012, 523 – 526; Mohr 2013, 
17 – 20; vgl. auch Ulf 1997.

	86	 Vgl. so bereits Anderson 2003, 19.
	87	 Für eine aktualisierte Zusammenstellung der bislang 

bekannten geometrischen und früharchaischen Be-
funde aus Attika vgl. Rönnberg 2021, 286 – 389; die 
Zahl der bekannten Befunde hat sich seit der Publi-
kation von Mersch 1996 stark vergrößert.

	88	 Vgl. z. B. de Polignac 1998, 148; Baumer 2004, 14 – 17. 
71 f.; Baumer 2009, 180 f.; Penttinnen 2011, 123; Sporn 
2013, 466.

	89	 Vgl. dazu grundlegend Anderson 2003; Andersons 
Interpretationen führten z. B. Hall 2007, 222 – 224; 
Flament 2011; Paga 2012, bes. 425 f. 429. 437. 557. 563 
fort; vgl. auch die Zustimmung z. B. bei Raaflaub 
2006, 412; Hawke 2011, 240 Anm. 70.

	90	 Zur direkten Verbindung der Gründung des ›atheni-
schen Zentralheiligtums‹ auf der Athener Akropolis 
mit der Poliswerdung vgl. Scholl 2006; für eine kriti-
sche Beurteilung des Rückschlusses von der Entste-
hung von Heiligtümern auf die Polisgenese vgl. z. B. 
Hall 2007, 83 – 87; Mohr 2013, bes. 17 – 39; zu den geo-
metrischen und früharchaischen Heiligtümer Attikas 
vgl. Laughy 2010; van den Eijnde 2010; Rönnberg 
2021, 217 – 258.
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Abb. 2 Spätgeometrisch-früharchaische Heiligtümer in Attika. Hellgrün: bis Late Geometric I bestehende Hei-
ligtümer – hellorange: bis Late Geometric IIb bestehende Heiligtümer – orange: bis um 650 v. Chr. bestehende 
Heiligtümer – braun: bis um 600 v. Chr. bestehende Heiligtümer – grau: weitere möglicherweise früharchaische 
Heiligtümer – Kreise: Heiligtümer mit bekanntem Siedlungszusammenhang – Quadrate: Heiligtümer ohne be-
kannten Siedlungszusammenhang  – Dreiecke: Gipfel- und Höhenheiligtümer  – Rauten: Höhlenheiligtümer  – 
halbe Rauten: andere Heiligtümer, d. h. Grab- und Heroenkulte sowie unbestimmbare Deponierungen – Verbrei-

tung von ›Stempelidolen‹: mit Kreisen versehene Fundorte
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großer Kultgemeinschaften. In jedem Fall können die attischen ›Stempelidole‹ als ein weite-
rer Beleg für die ausgesprochen intensive Kulttätigkeit in dieser Region in früharchaischer 
Zeit gelten91. Diese wird nirgendwo so deutlich wie im bereits im 7. Jahrhundert v. Chr. mit 
tausenden Terrakotten ausgestatteten und dann im 6. Jahrhundert v. Chr. großflächig erwei-
terten Heiligtum von Eleusis – dem Ort, für den häufig von einer späten Eingliederung in 
die athenische Polis erst im 7. / 6. Jahrhundert v. Chr. ausgegangen wird92.
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	91	 Vgl. so zuletzt Scholl 2006, 117; Palaiokrassa-Kopitsa 
2017, 248 f. Kalogeropoulos 2010, 181 bezeichnete 
die einfachen Tonidole bereits als »Leitmotiv dieser 
Kultphase«.

	92	 Vgl. z. B. Noack u. a. 1927, 47; Nilsson 1951, 36 – 39; 
Walton 1952, 109; Mylonas 1961, 63; Travlos 1971, 
198; Richardson 1974, 5 – 10, bes. 9 f.; Kron 1976, 30; 
Andrewes 1982, 362; Garland 1984, 96; Stahl 1987, 

205 Anm. 2; Travlos 1988, 92; Smarczyk 1990, 174 mit 
Anm. 61; Hayashi 1992, 25; Mersch 1996, 1; Lippolis 
2006, 156; Houby-Nielsen 2009, 190; Rönnberg 2020.

Abbildungsnachweis: Abb. 1: American School of Clas-
sical Studies at Athens: Agora Excavations.  – Abb. 2:  
Autor.
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